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Auf jeden Fall
35 %

Eher doch
36 %

Fühle mich 
nicht als 
Europäer:in
3 %

Weniger
15 %

Nicht 
wirklich
11 %

Haben Europäer:innen ihren
eigenen „Way of Life“?

Sind Sie stolz,
Europäer:in zu sein?

Auf jeden Fall
24 %

Eher doch
31 %

Weiß nicht / 
keine Angabe
7 %

Nicht 
wirklich
20 %

Weniger
18 %

Dass in den USA seit jeher ein 
 anderer Nationalstolz als in vielen 
Ländern Europas gelebt wird, ist 

kein Geheimnis. Angesichts der aktuellen 
geopolitischen Zerwürfnisse scheint sich 
aber im Moment eine neuer Europa-Stolz zu 
entwickeln. Das zeigt die neueste Umfrage 
des Linzer Market Instituts. 

71 Prozent der Österreicher:innen sind 
froh, Europäer:innen zu sein. Personen ab 
50 Jahren sind besonders stolz auf ihre eu-
ropäische Herkunft. Lediglich drei Prozent 
der Bevölkerung trägt das Prädikat Unions-
bürger ungern.

„Hätten wir aber gefragt, ob man sich 
eher als Österreicher oder 
Europäer verstehe, wäre 
das Ergebnis wohl anders“, 
relativiert Market-Expertin 

Birgit Starmayr. Im Vergleich mit Österreich 
wäre der Stolz aufs Heimatland dann wohl 
doch größer als auf die Union. 

Der berühmte „American Way of Life“ 
wird seit Jahrzehnten auch in Europa pro-
pagiert. Mit dem wirtschaftlichen Erfolgs-
kurs kam in den vergangenen Jahren zu-
sätzlich ein „Chinese Way of Life“ hinzu. 
Gibt es auch einen „European Way of Life“? 

Bei dieser Frage sind sich die Österrei-
cher:innen uneinig. 55 Prozent der Bevölke-
rung können einen einzigartigen europäi-
schen Lebensstil erkennen. 38 Prozent 
erkennen diesen nicht, sieben Prozent 
 können die Frage nicht beantworten. Jene 
Österreicher:innen, die besonders stolze 
Europäer:innen sind, sehen am ehesten 
 einen europäischen Lebensstil.  PMP

So stolz sind die Österreicher:innen auf Europa
Die Mehrheit fühlt einen Europa-Stolz. Der „European Way of Life“ überzeugt weniger. 

Diese repräsentative trend-Umfrage wurde vom Market Institut durchgeführt. n = 1.000 Befragte. market.at
BIRGIT STARMAYR, 

Market Institut

Millionenstreit im Luxushotel

A ls das Mandarin Oriental Hotel 
in Wien im ehemaligen Handels-
gericht letzten Dezember mit 

einigen Monaten Verspätung seine Pfor-
ten ö� nete, überschlugen sich die Kriti-
ker. Dezenter Luxus mit Lokalkolorit auf 
136 Zimmern, so der Tenor. Swimming-
pool, großzügiger Spabereich und be-
grünter Innenhof – alles inklusive. 

Doch hinter den Kulissen des neuen 
Fünf-Sterne-Hotels gehen die Wogen 
hoch. Zwischen dem Generalunterneh-
mer, der Firma Hagenau-
er, und den Entwicklern, 
dem russischen Ehepaar 
Vallen, tobt ein exzessiver 
Rechtsstreit, der zuletzt 
darin gipfelte, dass Hagen-
auer seinem einstigen 
Auftraggeber das Du-Wort 
entzog. „Ich kann bestäti-

gen, dass mein Mandant beträchtliche 
Außenstände hat und gesetzlich ver-
pfl ichtende Sicherheiten von Seiten des 
Auftraggebers nicht geleistet wurden“, 
bestätigt Alfred Nemetschke, Rechtsan-
walt von Hagenauer Österreich. Deshalb 
sei dieser vom Vertrag mit Brisen De-
velopment, die im Besitz der Vallens 
steht, zurückgetreten. 15 bis 23 Millionen 
Euro an Forderungen seien o� en. 

Inzwischen zieht der Streit weitere 
Kreise. Auch Finanziers des Projekts, ein 

deutsches Fondshaus und die Mandarin 
Oriental Group in London, wurden über 
die Di� erenzen in Kenntnis gesetzt. 

Die Darstellung von Brisen zu den Vor-
würfen klingt deutlich anders: Man habe 
alle fälligen Rechnungen bezahlt, heißt es 
in einem Schreiben der Brisen Develop-
ment GmbH. Und: „Brisen hat erhebliche, 
dokumentierte Gegenforderungen gegen-
über dem Generalunternehmer.“ Weiter: 
„Das Projekt wurde mit einer Verzögerung 
von über fünf Monaten übergeben. Zum 
Zeitpunkt der Übergabe bestanden über 
zweitausend o� ene Mängelpunkte. Darü-
ber hinaus sind Arbeiten bis heute nicht 
fertiggestellt.“ Ansonsten sei das Hotel aber 
in vollem Betrieb, Gäste müssen nicht um 

den gewohnten Standard 
bangen. Von 25 Luxusresi-
denzen, die auf dem Hotel 
errichtet wurden, sind 16 
bereits verkauft.  

Wahrscheinlich ist es 
dennoch ratsam, den 
Rechtsstreit mit dem Ge-
neralunternehmer bald zu 
beenden, denn dieser 
scheint willens, die Sache 
weiter eskalieren zu las-
sen. AKRA

GEDIEGENE ELEGANZ, wohin man 
blickt: Dass am Ort des Mandarin 
Oriental früher einmal ein Gericht 

war, scheint jedoch nachzuwirken.

Hinter der Fassade des neuen Mandarin Oriental Hotels in Wien tobt ein Streit zwischen dem 
Generalunternehmer und dem Projektentwickler um o� ene Forderungen. Es geht um Millionen. 
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So stolz sind die Österreicher:innen auf Europa

�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Besprechen Sie mit Ihrer Sitznachbarin bzw. 
Ihrem Sitznachbarn folgende Fragen: 
•	 Fühlen Sie sich als Österreicherin oder 

Österreicher?
•	 Fühlen Sie sich als Europäerin oder Euro-

päer?
•	 Wenn ja: Sind Sie stolz darauf, Österreicher 

oder Österreicherin bzw. Europäer oder 
Europäerin zu sein?

•	 Was wissen Sie über den „American Way of 
Life“?

•	 Könnte es auch so etwas wie einen „Euro-
pean Way of Life“ geben?

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Beitrag aufmerksam durch.

b)	 Kreuzen Sie an, ob die Aussagen richtig oder 
falsch sind. 
•	 Die meisten Österreicherinnen und Österrei-

cher sind froh, in Europa zu leben.
	   richtig ☐   falsch
•	 Nur ein sehr geringer Teil empfindet die 

EU-Bürgerschaft als negativ.
	   richtig ☐   falsch
•	 Ältere Menschen sind im Schnitt weniger 

stolz auf Europa als jüngere.
	   richtig ☐   falsch
•	 Der Großteil der Österreicherinnen und 

Österreicher erkennt einen „European Way 
of Life“.

	   richtig ☐   falsch

c)	 Sammeln Sie folgende Angaben zu den beiden 
Diagrammen:
•	 Titel der Diagramme: .....................................
•	 Basis (befragte Personengruppe): ................

......................................................................
•	 Art der Diagramme: .......................................
•	 Veröffentlichungsdatum: ...............................
•	 Quelle (durchführendes Institut): ..................

......................................................................
•	 Kernaussagen: ..............................................

......................................................................

......................................................................

s
C) Textproduktion

	 Verfassen Sie eine Grafikanalyse und bear-
beiten Sie dabei die folgenden Arbeitsaufträge: 
•	 Geben Sie die wichtigsten Zahlen aus den 

beiden Diagrammen sowie aus dem beglei-
tenden Text wieder.

•	 Setzen Sie die verschiedenen Ergebnisse 
miteinander in Beziehung.

•	 Deuten Sie die Umfrageergebnisse im Lichte 
der aktuellen politischen und gesellschaft-
lichen Entwicklungen.

	 Schreiben Sie zwischen 300 und 350 Wörter. 
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen. 


